babe ſich darauf berufen, daß ein nicht geringer Theil 


N Der Finanzwiniſter würde nicht behaupten wollen, 
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weiten Entwurf eines „Geſetzes, betreffend die Kon⸗ 
ſolidation preußiſcher Staatsanichen." Während jener 
Bericht zu Erinnerungen keinen Anlaß gab und ein⸗ 
fach zur Kenntniß genommen wurde, ſtieß dieſer Ge⸗ 
ſeßentwurf trotz der Befürwortung durch beide Refe⸗ 
renten (Abg. v. Wedell⸗ Malchow und v. Hennig) 
auf lebhaften Widerſpruch. Man ſchloß ſich zwar 
allſeitig der (im 8. 1 des Entwurfs cusgeſprochenen) 
Abſicht der Staatsregierung an, der Konſolidation in 
der bisherigen Weiſe ein Ende zu machen und fand 
in dieſem Betracht die gewählte Friſt (31. Januar 
1872), während welcher es den Gläubigern noch ge⸗ 
ſtattet ſein ſollte, ihre Papiere gegen ſolche der kon⸗ 
ſolidirten Schuld umzutauſchen, ſogar zu ausgiebigz 
man vermißte den Grund, weshalb man den Glän⸗ 
bigen, die ſeiner Zeit ich nicht auf die Konſolidatſon 
eingelaſſen hätten, die Prämie des noch immer ſtei⸗ 
genden Courſes der konſolidirten Anleihe ſo lange 


gewähren ſolle; in gleicher Richtung meinte man aber 


auch, die gegenwärtige Zeit überhaupt für ungeelgnet 
halten zu müffen, von Staatswegen mit der Konſo⸗ 
lidatlon fortzufahren, wie die Regierung durch Kün⸗ 
digung der unkonſolidirten Papiere und Ausgebe von 
konſolidirten an deren Stelle thun wolle. Der dabei 
für den Staat ſich ergebende Coursgewinn könne nicht 
in Betracht kommen, zumal er nur rrallſirbar ſei 
durch eine dem Finanzminiſter rückſichtlich des Ver⸗ 
kaufs der konſolidirten Staatspapiere einzuräumende 
Freiheit, welche vom konſtitutionellen Standpunkte 
nicht ohne Bedenken ſei. Die Hauptſache aber ſei, 
daß die Konſolidgtion auf Grundlage des Geſetzes 
vom Jahre 1869 gleichbedeutend ſei mit der Ver⸗ 
pflichtung, bis zum Jahre 1881 die konſolidirte 
Schuld nicht zu kündigen; die Amortiſation derfeiben; 
köuue bis zum genannten Jahr nur mittelſt Rückkauf 
ee d. h. bei dem gegenwärtigen Stande des 
eldmarktes, der ein weiteres Sinken des Zinefu ßes 
in Ausſſcht Melle, zu vorausſichllich noch lange, fag 
gendem Courſe, wodurch auch jeder Gewinn, der jetzt 
Sber⸗Reg.⸗Rath Wehrmann aus dem Staatsminifie-| aus dem Verkaufe konſolidirter Schund zu machen 
zum find hingegen immer noch leidend. Für letzteren] ſei, künftig nahezu aufgewogen werden möchte. An⸗ 
4 der aus der Schweiz heut zurückgekehrte Geh.] geſichts der Erwartung von Geldſummen aus der 
ih Wagner die jenem zufallenden Geſchäfte als] franzöſiſchen Kriegskontribution, welche gar nicht 
Math des Staateminiſteriums übernommen, wä anders verwandt werden könnten als zur Tilgung 
die Vertretung als vortragender Rath beim Könige] von Staatsſchulden, ſei es nicht zu verantworten, 
der Geh. Kabinets-Rath von Wilmowski mitverſieht.] gerade jept die Möglichkeit folder Tilgung zu er⸗ 
Um die Perjonal-Angelegenbeiten für heute zu Ende] ſchweren. Man erörterte deshalb in der Kommiſſion 
zu führen, ſei einer irrigen Mittheilung erwähnt, | auch den Gedanken, ob nicht vielleicht die neue Kon⸗ 
welche von der „Schl. Z.“ aus ihre weitere Verbrel⸗ ſolidation unter dem Vorbehalte der Kündigung zu⸗ 
N . Seſſlon tung gefunden hat, die nämlich, daß der Regierungs- zulaſſen jei, ließ denſelben aber fallen, da man ſich 
werde jetzt nur der Normaletat von 1863 erfüllt, vorgelegt werde. Präfivent von Ende von Schleswig nach Oppeln] überzeugte, daß damit eine weſentliche Seite der Kon⸗ 
die anderen Lehrer, welche die Normalbeſoldung ha⸗ Der Antrag wird einjtimmig angenommen, nach“ verſetzt ſet; es kann vielmehr auf Grund beſter In-] jolidation, die Unifikation der Staatsſchuld, aufge- 
ben, ſollen alſo verſorgt ſein! Das ſei doch eine be- dem ber Finanzminister erklärt hat, daß er bereits formationen verſichert werden, daß der Genannte aller geben würde. 
denkliche Aeußerung ſeitens des Finanzminifters und ſeinen Kollegen Vorſchläge über ein neues Civil-Pen- Wahrſcheinlichkeit nach für das Regierungspräſidium Der 8. 2, welcher den Finanzminiſter ermächti⸗ 
es ſei wirklich noch als Glück anzuſehen, daß ic ſions -Reglement gemacht habe, daß er aber nicht da⸗ in Düſſeldorf beſtimmt it, — Graf Uſedom, frühe-] gen follts, die unkonſolidirten 4½ prozentigen Staats ⸗ 
noch Leute finden, welche dieſt Lehrertarriert einſchla⸗ einſtehen könne, daß die betreffende Vorlage nochſrer Vertreter Preußens am italienischen Hofe, wird, papiere einzuziehen und dagegen konſolidirte zu ver⸗ 
gen. Redner wünſcht dann eine Verbeſſerung des in dieſer Saiſon an das Haus gelange. Ein Be- vorläufig auf 6 Wochen (nicht auf 6 Monate, wie] kaufen, wurde mik 20 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Gehalts der Krrisärzte und hält ferner nicht die Ab⸗ ſchluß des Staatsminiſteriums über ſeine Vorſchlägef die „K. Z.“ mittheilt), dem Kronprinzen in deſſen] — Auf die Frage, ob die Regierung das ſo gegn⸗ 
ſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer für das drin- ſei noch nicht erfolgt. Eigenſchaft als Protektor der Königlichen Muſcen] derte Geſeß, welches jetzt elufach die Schließung der 
gendſte, fonvern die der Zeitungs- und Kalenderfteuer. | Bei Kap. 12. Tit. 3 (400,000 Thlr. Unvor-frathend zur Seite treten. Der genannte Diplomat] Konſolidatlon feftjepen würde, annehmen werde, war 
Schließlich legt er noch Proteſt ein gegen die Aeu- bergeſehene Ausgaben, Haupt-Extraordinarium) macht war ſchon vor Jahr und Tag zum General - Inten- der Regierungskommiſſarius nicht in der Lage, eine 
zerungen des Abg. v. Gottberg gegen die Stadt] Abg. Lasker geltend, daß für die Zukunft wirklich danten der hieſigen Kunſtanſtalten deſignirt, leiſtete] Antwort geben zu können. — Abg. Naſſe wird münd⸗ 
Berlin, wonach in der Einſchätzungskommiſſion De- nur unvorhergeſehene Ausgaben durch dieſen Titel ge-Jaber Verzicht auf dieſen Poſten unter dem Hinweis, lichen Bericht über die Berathungen der Kommiſſion 
ſraudationen vorgekommen jein ſollen. Das ſei un- deckt werden, aber nicht ſolche, die an ſich nüßlichfſeiner Geſundbeit wegen einen längeren Aufenthalt. an das Plenum erſtatten. 85 
wahr; die ſtädtiſchen Kommiſſionen und bejonders ſein mögen, aber vorhergeſehen werden und daber zur im Süden nehmen zu müſſen; ein Grund, der auch — Geſtern früh hat hier die Unterzeichnung 
die Berliner ſchäßen weit richtiger ein, als die länd- Indikation des Hauſes gehören, wie Rentenablöſungen jetzt nicht ohne Einfluß auf des Grafen Annahme des Vertrages mit Nordamerika, betreffend die Kon⸗ 
lichen. f und Entſchädigungen. und die Dauer derſelben geweſen iſt. — Die ſehrf ſularverhältniſſe und die Fabrikmarken, ſtattg n. 
Reg.-Kommiſſar Hoffmann glaubt dieſe Ver-] deutlichen und verſchiedenen Kundgebungen des Kaiſers Magdeburg, 12. Dezember. Das Eis ſteht 
wendung durch die ſchwer zu begrenzende Natur des von Rußland bei Gelegenheit des Georgenfeſtes ha⸗ feit heute Nacht in der Stromelbe vollſtäudig. 3 
Haupt⸗Extraordinariums rechtfertigen zu dürfen und ben nicht verfehlt, die märchenhaften Gerüchte Lügen Weimar, 12. Dezember. Der Erbgroßherzog 
N findet es nicht anſtößig, wenn aus demſelben theil⸗ zu ſtrafen, welche eben erſt in der auslandiſchen hat ſich mit der Prinzeſſin von Oldenburg, Tochter 
derſönliche Anſicht und zweitens könne man auch ein weiſe auch Renten abgelöft werden, weil der eigent⸗ Preſſe wieder aufzutauchen begannen; namentlich hat] des Prinzen Peter von Oldenburg, verlobt. 
don der Krone berufenes Miniſterium, von dem man liche Ablöſungsfonds dazu nicht ausreicht. man endlich ſelbſt in franzöſiſchen Kreiſen, wo man Karlsruhe, 12. Dezember. Die Abgtordncten⸗ 
ſo gute Erfolge geſehen habe, nicht bunt nennen.“ Abg. Kloß (Berlin) findet dieſe Auffaſſung ſonſt ſich der Wahrheit geen möglichſt lange ver⸗ kammer nahm in ihrer heutigen Siung den Geſetz⸗ 
Wenn er ferner gejagt habe, daß er (Redner) und] N ; em ſolchen Falle eine ſchließt, nicht umhin gekonnt, Akt von dem Toaſt des ruſ- Entwurf, betreffend die Einführung der deutſchen Om 
und nicht korrekt, da in einem ſolchen & unzweifel 5 i ’ 
leine Partei um 30 Jahre zurück ſet, daß fie ſich hafte Etatsüberſchreitung vorliege. ſiſchen auf den deutſchen Kaiſer zu nehmen; das] werbeordnung im Großherzogthum Baden, in zweiter 
aber beſſerten, jo acceptire er dieſes Lob, obgleich es] * 9 ſtein mahat bei dieſer Gel „Journal des Debats“, ein der Thiers'ſchen Politik] Leſung einſtimmig an. Das Geſetz iſt hierdurch def⸗ 
chulmeiſter lich klinge, könne aber das Erſtere nicht Abg. ange lung der bäuerlichen ee nicht allzu fernſtehendes Organ, fühlt ſich zu der] nitiv genehmigt. 
ganz zugeben. Sie mögen zurück fein, aber nicht jo an die endgü 9 625 Pe un N el hält⸗ Bemerkung veranlaßt, daß jener Trinlſpruch, wie Stuttgart, 12. Dezember. In der heutigen 
wett. Man müffe überhaupt nicht ſolche Reden, die niſſe in 4510 fi gerheit ein Ende ku Wachen 2555 wenig man auch auf Tiſchreden geben könne, doch] Sitzung der Abgeordnetenkammer beftätigte der Juſtiz⸗ 
Erbitterung hervorrufen könnten, führen; er (Mebner) ſchenden Rech Se bern verſpiicht Abhalſe durch zer ſein ſehr beabſichtigter zu ſein schiene, der das genannte] miniſter von Mittnacht, daß der Antrag Lasers, be⸗ 
möchte nicht erinnern an dle früheren Rathſchläge der nen des die Seſſon au ch eine Blatt an den „nüchternen Philipp“ erinnere. — treffend Ausdehnung der Reichsgeſetzgebung auf das 
andern Partei, mit deren Politit man nicht Schles- Vorlage noch nee" . Schließiich jei für heut noch eines ſehr bemerkens⸗ gejammte Civilrecht im Ausſchuſſe des Bundesrathes 
wig-Holſtein für Deutſchland gewonnen, Oeſterreich] . Unter deu einmaligen Ausgaben beſinden ſichfwerthen Artikels der „Volkszritung“, welcher gegen mit 6 gegen 4 Stimmen abgelehnt worden ſel. Die 
beſeitigt, die Elalegung Deutſchlands herbeigeführt da- 175,000 Thlr. zur Beſtreitung der durch Einziehung den momentanen Gründungsſchwindel gerichtet ift,| Gutachten der Majorität ſowie der Minorität würden 
n würde. Die Bildung hänge vielmehr von per Pen Münzen caaſtebenden Koſten. 75 Summe wird and der Preiserhöhung der „Germania“ Erwähnung gedruckt werden, und hierauf würde die würtemder⸗ 
chule ab, und feine Partei ſei immer gern bereit, auf Antrag der Kommiſſarien des Hauſee unter Zu-] gethan, die ihren Abonnementsſatz um faſt den drit-| gische Regierung über ihre Abstimmung im Plenum 
Schulen Alles zu bewilligen. — Dann wendet ſtimmung des Regierunge Vertreters Geh. R. Hoffmann] ten Theil erhöht, den Arbeiterklaſſen aber den alten des Bundesrathes Beſchluß faſſen. Der Minifter er⸗ 
ſich Mepner gegen die Atußcrungen des Vortedners auf 75,000 Thlr. herabgeſeßtt. Preis gewährt — ein neues Zeichen von Geiſtesver⸗ klärte, er perſönlich ſei nicht unbedingt gegen die Er⸗ 
Über dit ländlichen Einſchatzungs kommiſſionen; allein Zum Anlauf eines Grundſtückes für die Regie- wandtſchaft mit allem Juternationalen, das fie jo| weiterung der Kompetenz der Reichögefepgebung. Um 
richtig kann auf dem Lande eingeſchätzt werden, wofrung zu Danzig werden 30,000 Tolr. verlangt.] hartnäckig zu verlaugnen beſtrebt iſt. dieſes Ziel zu erreichen, gebe es zwei Wege, den der 
nicht jo viel baarts Geld ſei, als in den Städten, [Die Kommifjarien beantragen, dieſe Summe nicht zu Berlin, 12. Dezember. Die Budgetkommiſſion Verfaſſungsanderung und den der verfaſſungemäßigen 
Schließlich erſucht Redner den Finauzminiſter, bei der] bewilligen, event. mit der Bewilligung die Erwartung) des Abdgeordnetenhauſes beſchaftigte ſich geſtern in Ausdehnung der Kompetenz in einzelnen Punkten. 
8 orm auch die Aufhebung der Eingangezölle] auszuſprechen, daß das Präſidialbureau in dem Re⸗ einer Abendſizung mit den Vorlagen der Staatöregie-! Er ſpreche ſich für den leßteren Weg als dem er⸗ 
2 des Stempels bei Uebertragung von Immobilien] gierungs-Dienſigebaude verbleiben, und die Räumlich-f rung in Betreff der Konſolidation der Staatsſchuld, probteren aus. f 
u Auge zu faſſen. an a ketten in dem anzukaufenden Gebinde, ſoweit fie für nämlich Rechenſchaftsberichte über die Ausführung dee Stuttgart, 12. Dezember. Abgeordneten kammer. 
Die Generalpiskuſſion wird geſchloſſen. Bei der das Wohnungabedürfniß, des Praſſdenten entbehrlich] Geſetes vom 19. Dezember 1809 und dem ferner. Im weiteren Verlaufe der Sitzung betründele Deſter⸗ 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Dezember. 

Die 7. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11 ½ Uhr vom Präſtdenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Ent⸗ 
würfe, betreffend die Einrichtung und die Befugniſſe 
der Oberrechnungskammer und den Zuſatz zur Ver⸗ 
ſaſſung iſt gewählt und hat ſich konſtituirt. Abg. 
Virchow iſt zum Vorſitzenden, Wachler zu deſſen 
Stellvertreter, Schmidt (Sagan) zum Schriftführer 
erwählt. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und 
genehmigt nach wenigen einleitenden Worten Seitens 
des Berichterſtatters Abg. v. Benda ohne Diskuſſion 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des 
Staatsſchaßes, wie er aus den Berathungen der 
Budgetkommiſſion hervorgegangen iſt. Das Haus 
heſchließt ſodann den Geſetzentwurf, betreffend Be⸗ 
freiungen von der Klaſſenſteuer und die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer einer beſondern Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern, und den Geſetzentwurf, 
betreffend die Uleberweiſung einer Summe von jähr⸗ 
lich 142,000 Thlr. und eines Kapitals von 46,380 
Tölr. an den kommunalſtändiſchen Verband des Re⸗ 
glerungsbezirkes Wiesbaden der Budgetkommiſſion zu 
überweiſen, und fährt ſodann in der Generaldiskuſſion 
über den Staats haus halts-Etat fort. 

Es erhält zuerſt das Wort der Abg. Virchow: 
Er bittet den Finanzminiſter, dabin zu wirken, daß 
ein Reichsfinanzminiſter geſchaffen würde; er erkennt 
an, daß der preußische Finanzminiſter die Intereſſen 
Preußens ſehr gut gewahrt bätte, daß er immer auf 
die Wünſche des Hauſes, wie man dos ſonſt vom 
Miniſtertiſche nicht gewohnt ſei, eingegangen ſei. 
Dann rügt Redner, daß ſich jeder Minifter blos um 
den ihn angehenden Etat befümmere, nicht aber in 
das Ganze eindringe, daß kein gemeinſames Prinzip 
im ganzen Miniſterium herrſche. Der Finanzminiſter 


Spezialdiskuſſton werden die Etats für das Herren- find, für andere Verwaltungszwecke werden nutzbar ge⸗ 


haus 
reſp. 243,000 Thlr angenommen. Abg. Hoene iſt prinzipiell für die Streichung 
Das Haus genehmigt mit ſehr großer Majorität der 30,000 Thlr. und hofft, daß dadurch der Neu- 
einen vom Abg. Berger geſtellten Antrag, dem Etatſb eu eines Regierungsgebäudes für Danzig beſchleunigt 
für das Abgeordnetenhaus folgende Bemerkung hinzu- werden würde, während es ſich hier nur um eine 
zufügen: „Die Anſtellung aller Beamten und Diäta-| Präſidialwohnung handle. 
ren des Hauſes ſteht dem Präſidenten zu. In der Miniſter des Innern: Augeublicklich ſei 
Zeit zwifchen zwei Seſſlonen übt das Recht der Prä- für dieſen Zweck kein Geld vorhanden. Das drin⸗ 
ſident der vergangenen Seſſlon.“ gendſte Bedürfniß ſei in Danzig eine Dienſtwohnung 
Bei der Berathung des Etats für das Staats⸗ für den Regierungspräſidenten: nur Danzig und 
miniſterium wird der Antrag, dem nächſten Etat einen Arnsberg entbehrten einer ſolchen. Da noch nicht 
Spezial-Etat des Staats-Anzeigers zuzufügen auge feſiſtebhe, wann der Bau eines größeren Reglerungs⸗ 
gebäudes ftattfinden könne, jo möge man zunächſt die 


nommen. 
Abg. Hänel beklagt die kärgliche Dotirung des Wobnungsfrage löſen, deren Wichtigkeit Lasker geſtern 
8 dargethan habe. 


Etats Mr die Archive. 

Der Reg.⸗Kommiſſar Duncker konſtatirt, daß Hiermit iſt die Debatte geſchloſſen. Die For⸗ 
die Angelegenheit der Archive in Kopenhagen und derung der Regierung wird, dem Hauptantrage der 
deren Auslieferung noch in der alten Lage ſei, aber iſſion eutſprechend, wie die Zählung ergiebt, mit 
daß Letzterk zu erwarten ſei. 155 gegen 123 Stimmen abgelehnt, wodurch der 

Yon. Schmidt (Stettin) bittet, man möge den eventuelle Antrag der Kommiſſion erledigt iſt. 

Etat der Archive beſſer dotiren, um den Archivar“ Damit iſt der Etat des Finanzminiſteriums er⸗ 
Sekretären, die eine ſehr tüchtige wiſſenſchaftliche Vor⸗ledigt und die heutige Tagesordnung erſchöpft. 
bildung genoſſen haben müßten, ein auslömmlihee| Schluß der Sigung 3% Uhr. Nächſte Sitzung 
Gehalt, und für Bibliothek und andere Zwecke der Mittwoch 12 Uhr. 

Archiv⸗Verwaltung größere Mittel gewähren zufßfß ——— 
können. 1. Deutſchland. 

Zum Etat der Landesverwaltung des Jadegee ] e Berlie, 12. Dezember. Die rauhe Wit- 

ung der letzten Tage beginnt, in ihren Folgen ſich 


2 beantragen die e des ag: 1 
egierung aufzufordern, die Reorganiſation der Ver⸗ Jig in die en Kreiſe hinauf bemerkbar zu machen. 
waltung des Jadegebiets und insbeſondere die Aufeſ Her e 55 nach den füngftem we 
löſung des Admiralitäts-Kommiſſariats ungeſäumt hereſtel Springe, von einer leichten Erkältung befallen, 
beizufübren, e ſich namentlich in völliger Heiserkeit äußert, den 
Die Abgg. Schmidt (Stettin) 18. * * f 
ſtein begründen den Antrag, indem fie darauf bi i en. In dem Befinden des Reichs⸗ 
C eine DRMMER Te 1% ua een Tuben age Mei 
Sinekure, deren Aufhebung durch das Haus b 
mehrfach beſchloſſen und auch von der Regieru 
Ausſicht geſtellt ſei. 
Regierungskommiſſar Homeyer und Mi 
Camphauſen erklären, daß die Angelegenheit 
Staatsminiſteriuz: zur definitiven Beſchlußfaſſung 
liege und daß die Hoffnung vorhanden ſei, in 
eine Neugestaltung jener Berhaltniſſt herbe 
. Der Antrag der Kommifſarien wird hierauf an⸗ 
daß er dieſe Traditionen von ſeinem Vorgänger über- [genommen Suite 
liefert — habe —— Er ſehe voraus, Bei dem Etat des Finanzminiſteriums, Kap. IV 
fie dem Finanzminiſter auf einem Umwege zuge⸗(Penſionen) beantragen die Kommiſſarien des Haufes, 
kommen ſeien. Was die Gymnaſiallehrer angeht, jo daß ein neues Penſtonsgeſetz noch in dieſer 


der Fürſt heute ſchon auf kurze Zeit das Zim ⸗ 
mer verlaſſen und im Garten ſich ergehen konnte. 
der Staatsſekretär von Thilt und der Wirkl. Geh. 


haben, den preußiſchen Inſtitutionen zu 
ſei. Er (Redner) erkenne das an, aber 


Abg. v. Wedell⸗Malchow wendet ſich zu- 
nächſt gegen einige Aeußerungen des Vorredners und 
zwar gegen die, daß das Miniſtertum aus einer bun⸗ 
ten Zuſammenſetung beſtehe. Das ſei erſtens eint 


len in längerer Rede feinen Antrag, betreffend die 
Wahrung der Rechte der Kammer gegenüber einer 
eventuellen weiteren Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit 
Würtembergs durch die Reichsverfaſſung. Hölder be⸗ 
fürwortet Verweiſung des Antrages an eine Kom⸗ 
mijfign, damit der Kammer Gelegenheit geboten werde, 
die Frage in nationalem Sinne zu entſcheiden. Der 
Vorſchlag auf Verweiſung des Antrages an eine Kom⸗ 
miſſton wird genehmigt. 
Muslaud. 

Wien, 10. Dezember. Zwiſchen der Regie⸗ 
rung und den Polen iſt eine Art von Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen worden. Letztere haben nämlich ein⸗ 
gewilligt, den Reichsrath zu beſchicken und ihr weite⸗ 
res Verhatten von der parlamentariſchen Unterſtützung, 
die ihnen das Miniſterium zugeſagt hat, abhängig zu 
machen. Mit den Polen iſt nun allerdings das 
Miniſterium Auersperg der Majorität im Abgeordne⸗ 
ten haus ſicher, ohne die Polen aber nicht; das ſtellt 
ſich jetzt ſchon heraus. Auf das Herrenhaus dagegen 
kann ſich das Miniſterium verlaſſen, auch ohue den 
bevorſtehenden, übrigens dem Umfange nach unbedeu⸗ 
tenden Pairsſchub, der zudem Männer betrifft, deren 
Ernennung zu Herrenhausmitgliedern von der öffent⸗ 
lichen Meinung kaum anders als anerkennend beur⸗ 
theilt werden kann. Mit der Neubeſetzung einiger 
Statthalterj- Poſten ſoll dagegen das Miniſterium 
höchſten Ortes auf einige Schwierigkeiten ſtoßen. 

Paris, 10. Dezember. Die Frage in Betreff 
der Prinzen von Orleans ſcheint bis jetzt durchaus 
nicht gelöſt zu fein. Das offiziöſe Organ der Prin- 
zen, das „Journal de Paris“, veröffentlicht heute 
Abend zwei ſehr ſcharfe Artikel über dieſe Frage, in 
denen offen ausgeſprochen wird, daß die Einbringung 
des Geſetzentwurfs hinſichtlich der Güter der Familie 
Orleans erſichtlich in dieſem Augenblicke nur geſchehen 
ſei, um dadurch die Prinzen von dem Eintritt in 
die Verſammlung abzuhalten. Die „Agentur Havas“, 
welche bekanntlich zu offiztsſen Mittheilungen aus 
Verſailles benutzt wird, meldet dagegen, daß es ſich 
bet den Vorſtelluugen, welche den Prinzen hinſichtlich 
ihres Eintrittes in die Verſammlung gemacht worden, 
lediglich darum gehandelt habe, ob der Eintritt „in 
dieſem Augenblicke zeitgemäß ſein würde.“ Jeden⸗ 
falls iſt hier ein „ſchwarzer Punkt“ und die Börſe 
war deshalb auch trotz der verſöhnlichen Nachrichten 
aus Verſailles noch flauer als geſtern. 

Nach den offiziellen Mittheilungen des Obſer⸗ 
vatoriums haben wir in der Nacht von Freitag auf 
Sonnabend 21 ½ Grad Kälte (Celſius) gehabt. Es 
iſt das die ſtärkſte Kälte, welche in Paris ſeit 1788 
konſtatirt worden iſt. In der Nacht vom 30. auf 
den 31. Dezember 1788 war der Thermometer auf 

21% Grad unter Null gefallen. Heute Abend 9 
Uhr zeigt mein Thermometer 18 ½ Grad. Wer die 
Pariſer Kamine kennt, wird uns bemitleiden. 
1 Paris, 10. Dezember. Der Toaſt des Kai⸗ 
ſers von Rußland hat hier die Wirkung eines Sturz ⸗ 
bades ausgeübt. Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz, die 
ruſſiſchen Rüſtungen, die nahe bevorſtehenden Ver⸗ 
wickelungen zwiſchen Preußen und Rußland waren 
ſtehende Artikel in der franzöſiſchen Preſſe geworden; 
beinahe tüglich konnte man in einer oder anderen 
Zeitung irgend eine Nachricht darüber leſen, und die 
abſurdeſten Erfindungen fanden Glauben. Die Er⸗ 
nennung des Fürſten Orlow, der aus irgend einer 
unbekannten Urſache bei den Pariſer Journaliſten „als 
der Verfechter der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz“ gilt, 
hatte in letzter Zeit die Hoffnungen aufs Höchſte ge⸗ 
trieben, jo daß „Gaulois“ und Konſorten ſchon von 
franzöſiſchen Offtzteren erzählten, welche mit hohem 
Solde in die Dienſte des Czaren getreten ſeien. 
Wenn man bedenkt, daß ſich das franzoͤſiſche Offt⸗ 
zterkorps ſoeben keineswegs mit Ruhm bedeckt hat, jo 
muß man annehmen, daß dieſe Erfindung der Partſer 
Blätter in den militäriſchen Kreiſen von St. Peters- 
bürg einen elgenthümlichen Eindruck gemacht haben 
wird. — Nun bringt der Telegraph einen Toaft des 
Czaren, der alle dieſe frommen Wünſche und ſchönen 
Hoffnungen zu Schanden macht. Die Pariſer Jour⸗ 
mäliften find aber an dergleichen Enttäuſchungen ſeit 
dem Juli 1870 fo ſehr gewohnt, daß fie ſich von 
dieſem Schlage ſehr bald erholen werden. Sie wer⸗ 
den nun die Legende vom ruſſiſchen Thronfolger 
wieder hervorſuchen und dieſelbe neu zuſtutzen. Da⸗ 
mit wird ſich denn das Publikum vorläufig begnü⸗ 
‚gen müſſen. 

— Wee aus Verſailles berichtet wird, hat der 
deutſche Gefandte Graf von Arnim Gelegenheit ge⸗ 
haͤbt, Herrn Thlers ob der auf Deutſchland bezüg⸗ 
lichen Stellen ſeiner Botſchaft zu beglückwünſchen. — 
Aus Havre ſchreibt man, daß ſich dort geſtern der 
Graf v. Arnim⸗Boitzenburg an Bord der „Cimbria“ 
nach Newyork eingeſchifft hat; diefer Diplomat, der 
früber der hieſigen Botſchaft attachirt und zuletzt bei 
den Frankfurter Uẽterhandlungen thätig war, iſt be⸗ 
kauntlich zum erſten Sekretär der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Waſhington ernannt. 5 

Parte, 12. Dezember. Die Kommiſſion für 
Berathung des Wahlgeſetzes beſchloß, daß die Wahl- 
fähigtett durch das vollendete 25. Lebensjahr und 
etnjähetges: Domizil bedingt iſt, das Wahlrecht den 
aktiven Militärperſonen verſagt, die Stimmenabgabe 
aber ſonſt eine obligatotiſche ſein ſoll. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die Regierung ſich mit dieſen Vorſchlägen 
meiſt im Einklauge befinde. Be tr 

— Wie verlautet, gedenkt Thlers in der Ini⸗ 
tatto-Seommifflon ſich über die Frage der Rückver⸗ 


legung des Regierungsſitzes nach Paris auszusprechen 

— Die Ergänzungswahlen zur National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind für den 7. Jauuar ausgeſchrieben. 

Verſailles, 12. Dezember. Nationaiverfanm- 
lung. Der Antrag auf Veräußerung des Kronmobi⸗ 
liars wurde abgelehnt. Der Antrag, die Kronjuwe⸗ 
len mit Ausnahme derjenigen hiſtoriſchen Werthes zu 
veräußern, wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

Rom, 7. Dezember. Vor Weihnachten noch 
ſoll im Vatikan ein geheimes Konſiſtorium abgehalten 
werden, in welchem eine weitere Anzahl italieniſcher 
und auswärtiger Biſchöfe präkoniſirt werden wird. 
Es heißt, daß der Papſt bei dieſer Gelegenheit die 
Allokution halten wird, welche im Konſiſtorium vom 
24. November erwartet wurde, damals jedoch unter⸗ 
blieben iſt. Von der Abreiſe des Papſtes hört man 
vorläufig nicht mehr ſprechen; doch kann jeden Tag 
der Plan wieder auftauchen und, ob und wie bald 
er ſich verwirklicht, iſt völlig unberechenbar. Die 
Rechte der franzoͤſtiſchen Nationalverſammlung ſoll, 
wie man hier erzählt, einen Antrag einbringen wollen, 
nach welchem die Regierung aufzufordern wäre, dem 
Papſte die Gaſtfreundſchaft Frankreichs anzubieten, 
falls die Ereigniſſe oder ſein bloßer Wille ihn be⸗ 
ſtimmen ſollten Rom zu verlaſſen; Gladſtone ſoll aufs 
Neue Malta zur Verfügung geſtellt haben Diejeni⸗ 
gen, welche in der Abreiſe des Papſtes eine Gefahr 
für Italien ſehen, tröſten ſich indeſſen mit der Hoff- 
nung, daß, wenn Pius IX. am Tage der Parla⸗ 
mentseröffnung in Rom geblieben, er auch ferner im 
Vatikan zu reſidiren fortfahren werde. 
wird auf feinen Entſchluß wahrſcheinlich ſein, wie 
vom Parlament die Frage der religlöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften und der Kirchengüter entſchieden wird. In⸗ 
zwiſchen verdient bemerkt zu werden daß im vatika⸗ 
niſchen Archiv eine rege Thätigkeit herrſcht. Der ge⸗ 
genwärtige Präfekt desſelben, Monſignor Cardoni, der 
Theologe der Unfehlbarkeitslehre, welchen man dem 
verdienſtvollen und unter den wichtigſten Vorwänden 


ſeines Amtes entſetzten Pater Theiner zum Nachfolger 


gegeben, iſt eine Kreatur und ein williges Werkzeug 
der Jeſuiten und die ehrwürdigen Väter ſchalten nach 
Gefallen in den Räumen, zu denen ſonſt Jedem de 
Zugang verſchloſſen bleibt. 1 

Venedig, 12. Dezember. Heute Nacht brach 
im Seearſenale Feuer aus. Dasſelbe war am Mor⸗ 
gen vollſtändig gelöſcht; der Schaden iſt unerheblich. 


London, 12. Dezember. Das neueſte Bulletin 
aus Sandringham, 8 Uhr Morgens, meldet: Der 


Prinz von Wales hat die Nacht ſehr unruhig und 
in fortwährendem Delirium zugebracht. Es iſt keine 
Beſſerung eingetreten. | I 


begeben, um der Präliminarverhandlung des zu Re 
gelung der Alabamafrage zuſammentretenden Schiede⸗ 
gerichtes beizuwohnen. Zweck dieſer Verhandlung iſt 
die Auswechslung der Vollmachten und der ſonſt da⸗ 
bei in Betracht kommenden Urkunden. | 

— In dem geſtern Abend abgehaltenen Meeting 


der öſterreichiſchen Staatsgläubiger wurde der Sei⸗ 


tens der ungariſchen Regierung angebotene Ausgleichs⸗ 
vorſchlag angenommen und auf Grund desſelben be⸗ 
ſchloſſen, auf der Londoner Börſe ungariſche Anlehen 
einzuführen und offiziell zu notiren. 

Petersburg, 12. Dezember. Die Kaiſerin iſt 
geſtern aus der Krim hier eingetroffen. — Wie der 
„Ruſſiſche Invalide“ berichtet, hat der Kaiſer Graf 
Moltke zum Ehrenmitglied der Generalſtabs⸗Akademie 
ernannt. a 2 

Newyork, 12. Dezember. Mehrere Mitglieder 
der Internationale wurden verhaftet, weil dieſelben 
Sonntag trotz des Verbotes der Polizeibehörde einen 
Umzug in der Stadt zu bewerkſtelligen ſuchten. In 
einem von der Internationale veranſtalteten Meeting 
wurde der Beſchluß gefaßt, den Umzug am nächſten 
Sonntag abzuhalten und die Arbeiter zur Theilnahm 
an demſelben aufzufordern. g 


Provinzielles. 4 

Stettin, 13. Dezember. Vor dem Eintritte i 

die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung richtete der Herr Vorſteher in Gemäßheit 
eines früher ausgeſprochenen Wunſches, die Sitzungen 
künftig in der Aula des neuen Stadtgymnaſiums ab⸗ 
zuhalten, an die Mitglieder der Verſammlung, des 
Magiſtrats und die Vertreter der Preſſe das Erſuchen, 
ſich zu einer „Probeſitzung“ Behufs Prüfung der 
Akuſtik ꝛc. des neuen Lokals dort am Sonnabend 
Nachmittags 5 Uhr einzufinden. — Von den bishe 
rigen Civilmitgliedern der Kreis-Erſatz-Kommiſſion, 
den Herren Rentier Beuchel, Kaufleuten Boldt, C. E. 
Meyer und Mühlenbeſitzer Otto Schultz iſt Erſterer 
bekanntlich ins Magiſtrats⸗Kollegium berufen. Für 
denſelben wird deshalb Herr Kaufmann Jacob Lange 
(Breiteſtraße) neu-, dagegen werden die übrigen Mit⸗ 
glieder und deren Stellvertreter, die Herren: Leder⸗ 
händler Grützmacher, Steinſetzer C. Kleſch, Rentier 
Lehmann und Kaufmann Ziemſen wiedergewählt. — 
Das Grundſtück „Lübſche Mühle“ nebſt ca. 42 Mor⸗ 
gen Ländereien tft von der „Weſtend⸗Geſellſchaft“ für 
16,000 Thlr. erworben“ Der Magiſtrat hat nun in 
Rückſicht darauf, daß die Landungen faſt unmittelbar an 
den ſtädtiſchen Begraͤbnißplatz bet Nemitz grenzen, und ſich 
der Kaufpreis nur auf 202 Thlr. pro Morgen ſtellt, 
wogegen die Stadt für das Kirchhofsland 380. Thlr. 
pro Morgen hat bezahlen müſſen, ſich dafür ausge⸗ 
ſprochen, daß bas der Stadt zustehende Vorkaufsrecht 


koſten mit 240. Thlr. — Ferner erklärt ſich dieſelbe 


großen, hinter Neu-Torney belegenen Turnplatzes, wel⸗ 


ausgeübt werde. Nach kurzer Debatte entſcheidet ſich] Aktien⸗Geſellſchaft „Pommerſche Eifengießerel und 
die Verſammlung im Sinne dieſes Vorſchlages. — Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Stralſund“ konſtituirt. Eine 
Dieſelbe erklärt ſich mit der in Folge bedeutender Fre⸗ öffentliche Subſkription der Aktien findet nicht ſtatt, 
quenz und theilweiſer Ueberfüllung der in den beiden da das ganze Aktienkapital bereits placirt iſt. 
Schulen auf Grünhof vorhandenen Klaſſen dringend — Der Spezial⸗Kommiſſarius, Regierungsrath 
nothwendig gewordenen Einrichtung von je einer neuen Stoeckel iſt von Greifswald nach Cöslin und der 
Klaſſe einverſtanden und bewilligt die Lehrergehälter Spezial-Kommiſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Voigt 
mit 500 Thlr. pro anno, ſowie die Einrichtungs- von Cöslin nach Dramburg verſetzt. 

Stralſund, 10. Dezember. Geſtern konſtituirte 
ſich auch hier ein Zweigverein für die Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm-Stiftung, welcher daſſelbe für die Invaliden des 
franzöfiſchen Krieges zu leiſten beabſichtigt, was die 
Biktoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung für die Inva⸗ 
liden des Jahres 1866 leiſtet, Unterſtützung in allen 
den Fällen, wo die Staatshülfe entweder nicht aus⸗ 
reicht oder nach den geſetzlichen Beſtimmungen gar 
nicht eintritt. 


mit dem öffentlichen Verkaufe des 7 Mg. 12 QR. 


cher etwa zu ½ der Stadt, zu %, dem Marienſtift 
gehört, zwar einverſtanden, ſpricht indeſſen, von der 
Anſicht ausgehend, daß der Werth des Grundſtücks 
ſich bei den fortſchreitenden Bauten der Weftend-Ge- 
ſellſchaft für die Folge jedenfalls heben werde, den 


erwähnte Entſcheidung des Ober⸗Tribunals in der Pro- 


Beſtimmend 


Wunſch aus, der Magiſtrat möge erwägen, ob die 
Acquiſition des ganzen Grundſtücks im. Intereſſe der 
Stadt liege und event. eine bezügliche weitere Vorlage 
machen. — Die ihrem Inhalte nach bereits von uns 


zeßſache des Rentier Siebner wider die Stadt wegen 
Aufhebung des Kaufvertrages über eine Petrihöfer 
Parzelle ging nach Kenntnißnahme an den Magiſtrat 
zurück. — Bewilligt wurden nach dem Antrage des 
Magiſtrats, auf Grund eines Gutachtens des Herrn 
Medizinal⸗Rathes Dr. Behm, zur Ausführung von 
Bohrarbeiten und ſonſtigen Unterſuchungen eines bei 
Kreckow aufgefundenen Quarzlagers 200 Thlr. (mit 
welchen Arbeiten im Frühjahr nächſten Jahres begon- 
nen werden ſoll), ſowie zur Ausführung mehrerer 
nachträglich beantragten Verbeſſerungen auf dem Eta⸗ 
bliſſement „Eliſenshöhe“ 176 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
— Die Verſammlung genehmigte die fernere Zahlung 
einer Remuneration von jährlich 200 Thlr. aus der 
Kaſſe der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule an den Direktor 
derſelben und die freihändige Verpachtung eines Thei⸗ 
les des Hofes der Gasanſtalt für jährlich 50 Thlr. 
bei jährlicher Kündigung auf unbeſtimmte Zeit an den 
Kaufmann A. H. Zander. 

Vom Magiſtrat lag der Antrag auf Erweiterung 
des Coetus B der hieſigen ſtädtiſchen Reallehranſtalt 
zu einer Realſchule zweiter Ordnung, durch Umwan⸗ 


delung der für dieſen Coetus jetzt beſtehenden 5 in 


6 auf einander folgende Klaſſen, vor. Für die 5 
unteren Klaſſen ſoll ein Lehrgang von je einem 
Jahre, für die oberſte Klaſſe ein ſolcher von 2 Jah⸗ 
ren feſtgeſetzt werden und würden die Schüler, ſobald 


fie 1 Jahr die Prima beſucht haben, in Gemäßheit 


der Militär⸗Erſatz-Inſtruktion die Berechtigung zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt erlangen, wogegen 
die Erlangung dieſer Berechtigung bei der je 


Etarichtung der Schule (in der namentlich kein La⸗ 


Der Lord Oberrichter hat a ſich nach Genf tein gelehrt wird) nur dann in Ausſicht ſteht, wenn fſte 


Schüler die (jetzige) erſte Klaſſe zwei Jahre lang 
beſucht haben und alsdann noch eine beſondere Prü⸗ 
fung ablegen. Die Schule in ihrer neuen Einrich- 
tung würde ſpeziell der Aufſicht des Königlichen Pro- 
vinzial⸗Schul⸗Kollegii unterſtellt werden und für die · 
ſelbe denmächt auch ein neuer Etat aufzustellen fein. 
Die Verſammlung erkennt die Wichtigkeit der vorge⸗ 
ſchlagenen Erweiterung der Anſtalt für die Entwicke⸗ 
lung derſelben an und genehmigt die Magiftratsvor- 
lage ohne Widerſpruch. — Eine ſehr ausgedehnte 
Debatte rief die Magiftratsvorlage wegen Genehmi- 
gung des Ankaufs des dem Herrn Geh. Kommerzien⸗ 
rath Brumm gehörigen, etwa 18,000 DE. großen 
Speichergrundſtücks Nr. 19 für den Preis von 40,000 
Thlr. Behufs Durchlegung einer Straße von den 
Speichern nach der Parnitzſtraße und Bewilligung der 
2210 Thlr. betragenden Koſten der Pflaſterung dieſer 
Straße hervor. Nachdem ein Antrag, die Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſen von der gemiſchten und der Fi⸗ 


nanz⸗Kommiſſion einſtimmig befürworteten Antrag vor- 


läuſig auszuſetzen und zunächſt die durch Herrn de la 
Barre in geſtriger Sitzung gemachte Verkaufsofferte 
des Speichergrundſtücks des Fräuleins Wegner näher 
zu prüfen, abgelehnt war, genehmigte die Verſamm⸗ 
lung mit großer Majorität die Magiſtratsvorlage unter 


der Bedingung: 1) daß im Intereſſe des allge- 


meinen Verkehrs ein Seitenverkehr der neu an⸗ 
zulegenden Straße nicht jtattfinden dürfe und 2) daß 


die Stadt aus der Feuer-Sozietätskaſſe zur theilweiſen | 55 
Deckung des Kaufgeldes die dem Herrn Brumm in 56 


Folge des letzten Brandſchadens zuſtändige Vergüti⸗ 
gung von 7810 Thlr. auch ſelbſt in dem jetzigen 
Falle, in welchem der abgebrannte Theil der Gebäude 
nicht wieder erbaut werde, erhalte, wobei wir bemer⸗ 
ken, daß Herr Brumm bereit iſt, jene Vergütigung der 
Stadt kontraktlich zu überweiſen, jo daß letztere in 
Wirklichkeit alſo nur 34,400 Thlr. zu zahlen hat. 
— Die in der Wallſtraße Nr. 2 wohnhafte 
unverehelichte Marle Holldorf, Mutter von zwei 


außerehelichen Kindern, iſt in letzter Nacht ohne vor⸗ 


Da dieſelbe mit 


herige Krankheit plötzlich geſtorben. 
Verhältniſſen 


ihren Kindern in den end 
lebte, liegt in Verbindung mit dem Ar 
die H. nach Ausſage ihres 7jährigen Sohnes in der 


Nacht etwas getrunken habe und dann plötzlich leb⸗ 


los auf ihr Bett gefallen ſei, die Vermuthung nahe, 
daß die Ver orbene dulch Genuß von Gift oder 
Schwefelſäure ihr Leben vorſätzlich geendet. 

— Dem Major von der Kavallerie Grafen 


Henckel v. Donnersmarck vom Reſerve-Landwehr⸗ 


Bataillon (Stettin) Nr. 34 iſt die Erlaubniß zur 
Anlegung der großherzoglich badiſchen Felddlenſtaus 
zeichnung ertheilt. . F e n 


— A 11. d. Mis. hat ſich in Berlin die 


befindet ſich im Pfarrhofe, dort ſagte man: er ſei 
Jeſuiten-⸗Seminarium kommen. Die Frau des Wacht⸗ 
Durchsuchung des Pfarrhofes; die Gendarmerie wi 
fie ans Militär-Kommand 

zum Biſchof gefahren. 
Kommando berufen, ſagte: Der Knabe ſei ihm ge⸗ 
bracht worden, die Sache gehe das Militär nichts 
an, u. ſ. w. 
den Troſt, ſie werde ihr Kind ſchon erhalten, das 


wenden. 
Eltern nicht zurückgegeben. 


mſtande, daß J 


Vermiſchtes. 
Lemberg. In der Ferdinands⸗Kaſerne in Lem⸗ 


berg wohnt eine Wachtmeiſterfamilie. Im Juni d. 
J. ging, wie der „Freimüthige“ erzählt, die Frau 
des Wachtmeiſters mit ihrem neunjährigen Sohne zur 
Beichte, und zwar in die Jeſuitenkirche. 
der Knabe an die Reihe. 
was er werden wolle? Die Antwort lautete: Soldat! 
Der Jeſuit mißbilligte dieſen Entſchluß und meinte: 
Er ſolle Geiſtlicher werden, da er als ſolcher beſtimmt 
in den Himmel kommen werde. 


Zuerſt kam 
Der Pater fragte ihn, 


Nach dem Sohne 
kam die Mutter an die Reihe. Dieſelbe Frage — 
die nämliche Antwort. Die Frau ſagte auch: „Ich 
und mein Mann ſind Soldatenkinder, folglich ſoll 
er's auch werden; hätte ich zwei Söhne, ſo würde 
ich einen dem Prieſterſtande widmen!“ Darauf ent⸗ 
fernte ſie ſich ohne Abſolution und erzählte ihrem 
Manne das Erlebte. Dieſer empfahl Vorſicht und 
Aufmerkſamkeit. Am 21. Juli waren Mutter und 
Sohn allein in der Wohnung, die erſtere wurde un⸗ 
ter dem Vorwande, ihre Hühner ſeien aus dem Steige 
entwiſcht, von dem Sohne des Stabs-Feldivebels in 
einen entfernten Hof gelockt, als ſie zurückkam, war 


ihr Sohn — verſchwunden. Wieder ſagte ein Mann 


aus, der Stabs⸗Feldwebel habe den Knaben fortge⸗ 


führt. Die Anzeige bei der Polizei war ein Schlag 
ins Waſſer; der Wachtmeiſter, um ſeinen Sohn zu 


ſuchen, bat um Urlaub, wurde aber abgewieſen. Nun 
begann die Mutter, ihrem Sohne nachzuforſchen. Nach 
acht Tagen erfuhr fie durch Milchmairleute, ein Knabe 


der Sohn eines Stabs⸗-Feldwebel und werde in das 
meiſters eilte zum Gendarmerie-Kommando, bat um 


o. Inzwiſchen war dei 
Pfarrer mit dem Knaben, nach Ausſage von Leuten 
Der Pfarrer, zum Milita 


Die Frau des Wachtmeiſters erhielt 


Militär-Kommando werde ſich an das Konſiſtortum 
Monate vergingen, der Knabe wurde den 
Mitte November reiſte 
die Mutter nach Wien und erhielt für den 23. eine 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Katſer- — So welt 
reichen die Nachrichten des „Freimüthigen.“ 


N Literariſches. 

Von Fr. Spielhagen“! s neueſtem dreibändigen 
Roman: „Allzeit voran“ (Verlag von Otto Janke in 
Berlin) iſt bereits die zweite Auflage erſchienen. 


Borſen⸗ Berichte. 
Stettin 13. Dezember. Wetter reguig. Wind SW. 
Barometer 28“ 4“. Temperatur Morgens — 1 f. 


U, loco per 

Be Be 

per 52 

u. Januar Februar AG bez, 54% Br., per 
. dez. u. Gd., 55% 

14 5 Jr 


Gerſte ohne Umſatz. i 
Hafer etwas ſtiller, loco per 2000 


5 Bid. uach Dune 
litt 42—45½ , per Frühjahr 46 % Gd., per Mai⸗ 
Juni 46% % bez. x ; 

Erbſen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua ⸗ 
Iktä: EAN, , Koch- 50 —51 , Frubjahr 
Futter⸗ 51% . Br. 

Winterräbfien per 2000 Pfund nach Qualität per 
Dezember 1221, 3% bez. 

RAS wenig verändert, per 200 Pfd. loco 27½ 
Br., E 27 W Br., per April⸗Mai 28 9% 
bez., u. Br. 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 100 
Prozent loco oue Faß 22 ½ bez., mit Faß 22/12 % 
bez., per Dezember, 22/12, % 7% bez., pe: Dezember⸗ 

anuar u. Januar - Februar 22%, J bez., per 
Frühjahr 228, % i bez. 
Petroleum loco 6%, 8% , % bez., per Der 
n 6% & bez. u. Br., per Febrnar 6% . 
ez. u. Br. a / 

Angemeldet: 3000 Centner Roggen, 2000 Center 


Rübſen, 10,000 Liter Spiritus. 


ei 
Br., per Na Je 


en -Preiſe: zen 79 5 Roggen 
54 , Rub 27 , Spietus 22% , Wiuterrübjen 
122½ . e | 
e ee Landmarkt. PR 0 0 

Weizen Roggen 505 „ Gerſte 
3 5 e bee at. , . 77% N. 
Kartoffen 18.—22 , pr. Ctr. — 9 
Stroh per Schock 5 6773 uam BIETER N . 1 


. 


Höchſt heachtenswerth 
Ur aa Diele ige m ce getnelg' fi d uf eine ſelide 
uud Erfolg verip ech d: W em @lüde die Land N 58 
n Siet en, it die: H uti! de erſchienene Anonzcef Sm 


des Hauſes Nattem mi ser d Ko. in Hamburg. 
— — —— — x y 


Tosstes 


Husikalien-Verkaufs-Lag 

Musikalien-Verkaufs-Lager, 5 
in welchem sämmtliche, auch von anderen Handlungen angekündigte Musikalien auf's Vollständigste vertreten Ri 
sind: insbesondere die Werke unserer musikalischen Classiker in den verschiedensten Ausgaben 5 ; 
(Editon Peters, Collection Litolf etc.) gebunden und ungebunden. hi 


Portraits und Büsten berühmter Musiker. 


Lager von Erd- und Himmels-Globen, Deliurien. 


| E. MN. 
Brgitestrasse 22230. Hotel Drei Kronen“. 


N u 


2 


Fuwulu⸗Nüchrichten. 

Nerlobr: F äul. Thereſe Barjeltt mit Herrn Möller 
( tenbagen) 
Deeren Ein en Herrn F. Nubo'phy (Stettin). 
Werben; Irbeiten Frſedrich Behling (Stetun). — 
Frau Heurbette Witende gg b. Kühl (Nen⸗Tor rei). 
8 aul. Augaſte Aßmaun (Stetti ). 

— nen er FAT AN TER VOTE 
Yu de: Kufmaun Carl RNaaſe'ſchen Konkursſache 


Wird Hiermit baut g macht, de? der bisheriſe definite 
Verwalter, Her Aukt eo 3. Kommiſſarins Karſten vor 


Veſchluß dee Kenku sgerichts oem heutigen Tig eines 

Antes entlaſſen urd a: feiner St lle der Kauſm un 
tt» Bluhme hie ſeleſl um definitioen Bei walter 

etnandt id. Die Konkart⸗Gliub ge werden aufgeſo de t, 
dem auf den 8 


— 


Breitestrass? Nr. 66. ee aa 


20. Dezewber 187), Mittags 12 Uhr, CC N 

% dem. Romniffar, Kırtscihter Sen Jen ze 2 1 » Ach 155 

Termen ab E Cilä ungen über Weuchaitung des uen f Hill H 0 ˖ . 
lat ten definitiocu Verwa ters abzugeben. 4 (HH 0 T A Die 


Anktau, den 7. Deventer 1871. 


Königliches u reisgericht. 
I. Abt 


A esentmeil als Kauptstewinn, üderranpt aber Gewinne 
ven M. Ort. 150,000 100,000 — 50,000 
a — 10,000 — 30000 — 2500 — 2 mal 
20,4000 — 3 mal 15,000 — A mal 12,000 
— 1 mal 11,000 — 5 mal 10,000 — 5 mal 
8000 — 7 mal 6000 — 21 mal 5000 — 4 


* Musik. Instrumenten-Fabrik 
| C. BE. Grimm 


in Stettin, 


heilung. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag“ den 18. Bezewber 1871, Abends 8 Uhr 


mal 4000 — 36 mal 3000 — 102 mal 2000 


. ain Hotel d Beufle: 206 mal 1000 — 256 mal 300 ıc. bietet 


Juſtizratb Vitzschky: Ueber die bisherige in ; theit die von der ie 5 5 
Steitin bet eſſen d: Aeſchirteſcreibung und die Bil- Sandee ane gabe e ene arb Breitestrasse Nr. 66, 
dung eines Bereing ür bie Geſchichte dieſer Stad t. kann die Beiheiligurg um ſo mehr empfohlen 6 empfiehlt g 
2. Herr Dr. Bredow: Gilänterung un? Bertheidigung we den, als weit Aber die Hä'ſte der Looſe im Laufe Wi i ichhalti . ler Ar 
von 4 Grundgeſetz en Se Bo. and der 1 ber ue mit Gewinn geſogen werden müffen. es ihr reichha iges ager aller ten wi 
er orſta m Zu der ſchon em ; Pr _ 
EN. 20: Besembre d. 2. Blas- und Saiten-Instrumente, Fe 
Ar S ar 1000 — meln Sw. f Natifabenden 1. Sie hang ehen 25 unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 2 
de 50 Sriegeiänte, IB Line ml Bea IM Be N pn g ahtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso F- 
er ahren tetrisbene ‚Gaftwi ’ R e 2% 2 IT ’ f 
Kränklichkeit und Alter schwach der Seſiterſu preis würdig] e Handlange baut ı i fien.nt 98 € Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 5 
ante. der Usb b. 10 A Unfträge gegen Einſendnug, Poſteiazahlung oder 9 = Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz- a 
— en I Rettmabıne bes lien ausführen u. Ver. Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner. 2 
. a aß looſungs Pläne gratis beifügen; auch werden wir DI, © * 
delete. are ee eee ee ee Grösstes Lager aller Arten 01 
Glücksofierte. i bedarg der amtlicher Ziebunesliſten, ſowie durch he = 
„Glück und Segen bei Golın !“ 4 forsjamfte_ Bedienung das Bertrauen, unfrer ge- Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmonica, = 


Grosse vom Staate Hruburg garan- 
tirts Geld-Losteri> ven über 


1 Million 695,000 Thlr. 
eee eee Gold-Loherie ist 1 8 

n lederum dureh Gewinus be- 
ace vermehrt, sie enthält nur 
54, 800 Loose und worden in wenigen.Mo- © 
naten in 7 Abtheilnngen folgende Ge- 


8 92 u heben zn rechtfertigen. fo .Deliche 
x d anz na 9 be 

3 er ſich Ait Beſtelinggen Lalbigft ver- 
> trauensvoll zu wenden, an 


Bottenwieser & Co. 
Bauk⸗ u. Wechſelgeſchäft in Hamburg. 


zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt itallenische Instrumenten- 
Saiten; aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinuräder, Drehbänke, un! 5 
Maschinen sowie für Thr- und Eandschuhmacher. 


Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 


5 Neue, in unferm Berlaze ſoeben erſchienene ö 
rofſtandige Original⸗Ausgaben don 


008; & r us: 9 i 5 
, jünmtl, Zöerien, aste 
00, amal 4800, Ama MR fammeli e. Menue voll a BEER = 
a ee: höre Deiginı e va 10 eee Breitestrasse Nr. 66. Mir 
Mr 1 0 rungen Im Auftrag i ichters 5 — 2 = 8 7 Fr Ns A 91 25777 5 
1200, Bam 200, mel 12 “Mi Ach 955 n e Mrd Bande ee. rieceijacken und Beinkleider I: 
e 60, 12,200mn| 44,20, 1040 er deten J tset Gaba, in Farbe deu md. in Wolle, Bigopne und Baumwolle, Flanell⸗Oberhemden, geſtr. Knake jacken von 


f gane in Fe 
e eee e eee der 174 Sgr. an, desgl. Männerjaden von 28 Sgr. an. geürickte Herren Damen, 


Sgr. Sehr elegant gebundene Eremplate a 2 & und Kinderſtrümpfe, Gamaſchen Leibbinden, Ku ewärmer. Puswärmer llerinen⸗ 
Fristen etage en end, e e. Seelenwärmer, Shwals, Cachenez. Hauben, Fanchousz, Kapfbwals, Nö Jagd. 


rigiual-elnsgabe in Eicem Bande. 


lung ist amstileh auf den 


20 Dezember d. J. 14 


ans Henze ele- Loon nur 2 gr, felcen Kunfibeilagen wie zu der Clafſiter Aus zabe in weiten, Damen- und Kinderweſten ＋ Backskin⸗Handſ chuhe, geſtr * ew Tücher 
das halbe d nur 1 Ahl } 4 Pünden. Och. 1% Gig. ed. 1 & 10 . von 15 Sar. an " | 2 
das viertel... de. er iz sar Th. Koörner's Leyer und Schwert. Neae Pracht ⸗ as ; ! | ; 
Te eee eee rogts in größter Auswahl von 10 Sgr. an 85 
Be vw ni en 1 0 Auuſtre 3 * 
‚notönen Bromaseon oder fe erase; Sen — CC eat gbnubees de Strickwolle und engl. Wigogne ie 
Tramklrte Einsondung des Betrages, oder ] Soldſsnitt nnd Goldpriſſanz anf den Dechln. Preis in den 5 ſten Qualitäten führend zu ſehr billigen Preiſen er 
N | eee Rudolf © ; St 6 er 
de sofort zu, Fee Fenz vorzüglich geeiguet. 3 un f ranmtz, obere Schuhſtraße 3. 5 
Die en eee eee 885 0 0 u. Schwert, Neue d ä — ů ů — ů ů ů _# 
f deabe. dem Port a ichters . 
die Versendung der Gewinngelderä! desde, ner Sabbat ed. 5 J eh | 


h der Ziehun geb. 193 ern 248. 
ede ar e delten n und N x N er ebene reed (A. Effert und Alle inige Nied erlage 
\ . er) in n. 


Nein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 


11 | von 
unf e e , 11. Dannenberg, J. A. W. Degehrodt & Sohn In Berlin 
Dein Beelteniape 26 27. | i C. Kiawieter. 


Der Fährten 
Der N U Tu { gend bearbeitet 
von Adelar kerneck. Zweite Auflage in Einem 


Bande. Mit 12 Bildern in Farbendruck. Elegant in Lein⸗ 
5 fl. 24 kr. 


59, Breiteſtraße 59, 7 5 
vis-a-vis der Buchhandlun m des Herrn R. T. Schauer, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: Honigkuchen aller Art, trotz der 
— 2 5 Hutz und . in Fee Güte zu alten Pritfen. Edenſo 
vr? au nigsberger und Lüb cker Marzipan, um und üren i 
H. 15 enberg. 18 15 ahl zip Ba u Tafelcon fitüren in 
Stettin, Breiteſtraße 26— 27, f Auf Honigkuchen, Zählwaare den gewöhnlich üblichen Rabatt, 

( Aufträge nach außerhalb werden prompt effektatrt. 


f E im Monat November d. J. statt- 
gehabten Zishungen die W enammtzumme 
von über 713,000 Thaler laut amt- 
liehen Gewinniisten bei mir ge- 
wonnen N 


Nach Aimard || 
frei für die Aus | 


Eng... e Bestellung auf diese Original- 
D se kann mon einfach auf eine Post. fl. 
Ber. einzahlungskarte machen. 


Laz. Sam Cohn in Hamburg Fi 
aupt-Comitolir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


u Weihnachts-Geschonken 


empfehle 1 1 1 e STREBEN En a; 

neuesten Juwelen; Gold-, Silber- und * 5 

Ae zu Sei Presien] 1 6 Breiteſtraße 10, tettin, 
r Nähmaschinen-Fabrik 


| 
| 
: Y. 10 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken | IT; von Bernh, Stoower. 


F erh: 7 u „ Beſſe Nähwaſchinen für Familien wie für Handwerker 
a Porzellan-, Alfönlde- und Holzwaren, ih FFV 
ſowie auch eine reiche » uswahl von Lampen in der neueſten Conſtzuktton zu an hniiienamoi) 101211207, 10 | Breiteſtraße 10 
pre Pre . m. antorowiez, untere Schulzenſtr. 28. 55 at AU. dich | . 


Ei Gr 8 5 5 
Nee 2 ers! 


1 6 


9100 


r n FE iR 
2 42 555 f * le 


1 


SN e n 
NE 0 N Er 


W. Steinbrink. ähm chin . 
Uhrmacher und Mechaniker. | nen 1 


Singer mit allen Apparaten u. Verſchluß 42 Thlr., mit Zierſtich 5½ Thlr. mehr, 
Wheeler u. Wilſon mit allen Apparaten und Verſchluß von 30 Thlr. an, 
Sro:er u. Baker für Schneider, Armmaſ inen für Schuhmacher. 
Handmaſchinen von 4½—26 Talr. 
Singer ſehe Nähmaſchinen von Clemens Müller in Dresden mit den 
neueſten Verbeſſerungen 


find ſoeben eingetroffen und kann dieſelben als ganz vor üglich empfehlen, des 2 die Hand⸗Nähmaſchine 


Die Wilcox u. Gibbs⸗Maſchine von Clemens Müller iſt bei den Damen als etwas Vorzügliches ſchon 

hinreichend bekannt. . 0 4 1015 
Alleinige Niederlage der Clemens Müller'ſchen Maſchinen. 

Aus eiſſer früheren Agentur det Singer Manufacturing & Co. in New-York find mir 
noch einige Maſchinen übrig geblieben, die ich, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe verkaufe, Lieb⸗ 
haber derſelben können auf dieſe, Weiſe billig zu einer ſogenannten Original⸗Maſchine kommen. a 

Auch bin ich noch i Beſitz einiger faſt ganz neuer Wheeler & Wilſon⸗Maſchin 'n, die ich, 
mit Verſchluß und a en Apparaten, zum Preiſe von 16—23 Thlr verkaufe. 
bitte ich daher, Beſtellungen rechtzeitig machen zu wollen, da jede Maſchine von mir perſöulich ge: 
prüft, vervollkommnet und mit weſentlich praktiſchen Apparaten verſehen wird, um den geehrten 
Kägfern eine in jeder Hinſicht leimungsfähige Maſchine zu übergeben. 
a Sogenannte Original⸗Nähmaſchinen (amer,kaniſch) irgend eines Syſtems werde in Zukunft nicht mehr 
führen, da ich als Sachkenner mit gutem Gewiſſen de Anfi .t ausſpiechen kann, daß die Einführung von 


ein über 


daß ja ohnehin ſchon für einen billigen Preis zu haben iſt. 
Seit ca. 8 Jahren bin ich auf dem Gebiet der Nähmaſchine thätig, führe jede Reparatur an den- 
e ar was meinen Käufern eine größere Garantie bietet, als die oft anderweitig angeprieſene 
riftliche. 8 . 
Do manche Beſitzerin einer Nähmaſchine hat mir ihre Noth geklagt, ihre Maſch ine 
geht durchaus nicht, und wo ſie dieſelbe gekauft, verſtehen fie nichts davon Mit Recht 
kommen daderch die Maſchinen im Allgemeinen in Miſkredit. f rt 
ds Was nun die Fabrikatlon von Nähmaſchmen in großen Maſſen betrifft, ſo kann nach meiner Erfahrung 
(es liegt ja auch dim Laien klar), dies nur dis zu einer beſtimmten Free Werth ſein darüber hinaus hört jede 
Kontrolle und jede Garantie für gute Ardeil auf. Denke mim ſich eine Fabrik, wo täglich 100 — 300 Maſchinen 
fabricirt werden, und wo Jeder viel verdient, winn er r: t diel zuſanmenghämme t, was da oft für Monſtrums von 
Maſchinen fortgeben, die nachder das Publükum im ſeiner Unteantniß für ſchweres Geld kauft. Bewe ſe find beizubringen 
Von mir wird jede Maſchine bis us Kleinfte perſönlich geprüft, ab geholfeu un) verbeſſest, und dennoch 
kann es vorkommen, obgleich id den größten perfönlih.n Vortheil da von habe, wenn meine Maſchinen von vornherein 
fehlerfrei find, daß ich eine Kleiniake t üderſehe, die aber nachher ſofort abgebolfen wied; wien el mehr in einer großen 
Fabrik, wo ein Arbeiter heute hiex, morsen dort iſt, und dem jedes perſönliche Intereſſe fehlt. . 
shi Die oft ausgeſprochene Beha aptaag, daß in großen Fabriken ein Theil dee Maſchine ſo genau gemacht wird, 
daß er in jeder andern Maſchine nur bineingeſteckt werden darf, um ſofort zu paſſen, iſt ein Schwindel, der ſich leicht 
beweiſen äßt, und nur als Reklame dient. b a 200 f 5 
„Ich glaube volle Sachkenntniß und ftrenge Reellität zu beſitzen. Das geehrte Pub⸗ 
| Kim möge ſich daher mit vollem Vertrauen an mich wenden, da ich Eommiffionäre und 
Hauſirer nicht halte Der Unterricht iſt ſtets frei. 2 - 


| W. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker, 


Mönchenſtraße 27. 
Unſere 


Weihnachts- Ausſtellung 


iſt eröffnet 
und laden zum geneigten Beſuche ergebenſt ein. 


A. Toepfer „Hoflieferant, Schulzen- u. Königsstrassen-Ecké, 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 


 WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG. 


von nützlichen und praktischen Gegenständen des Haushalts, 
welche zu Geschenken geeignet sind. 


Saxonia“ von Clemens Müller, welche in Einfach und Leiſtungsfähigkeit alle Hand⸗ 
Waſchinen übertriſfe Preie 26 Thlt. U at, Na 5 393 


Zam beooritchennem Weihnachtsfeſte Wi 


ähmaſchinen aus Amerika, tbeilweife ſchon jetzt, ſicher aber binnen nicht langer Zeit, als 
5 wundener Sandpunkt betrachtet werden kann, denn die deutſche Induſtrie hat in dieſem 2 
Fache einen ſolchen Höhepunkt erreicht, daß der Laie ſchon anfängt die Vortheile und das Beſſere zu erkennen, 


2 ——— — 


„Beipuadts-Gefteuten 


Regenschirme 
in Köper von 15 u, Alvaeca u. Zauella,: 
8, u. 12theilig, von 25 5. Seide, 8., 12 
u. 16theilig von 2 an, Regenſchirme 
in ſchwerſter Seide u Doppelſtoffen, ſchwarz⸗ 
pence, braun⸗pence ꝛc. mit Paten“, Stahl- u. 
Fiſchbenn⸗Geſt len in ele zant er Ausſtattung, 
Kinder ⸗Ne zeuſchicme, Puppenſchirme u. Kinder · 
Sonneaſchirme zu äußerſt bitligen Preiſen. 

Reparaturen u. Bezüge fuel, ſauber und billig 


in der 
8 Schirm⸗ Fabrik 


von 
Gustav Franke, untere Schalunſtr. 28, 
im Haufe der Eihftäbt’fhem Brauerei. 


Tabackspfeifen, 
Cigarrenspitzen, 
Handstöcke, 
Cigarrenkasten, 
Tabacksdosen, 
Cigarrentaschen, 
Jagdgeräthe, 
Bernsleinwaaren, 
Hlfenbeinwaaren, 
Thigyaöpfee 
Feuerzeuge, 
Domino u. Schachspiele 
empflehlt p 
C. L. Kayser. 


* 


Re Zu 
„ Weihnachts; 
. Geſchenken 

empfeble mein teichbaltches Lazer oller Arten von Uhren 
fowte Sätnffel, Hals. und Weſtenketten . schen Tall. 


Colde zu auffallend billigen Preiſen nu 
H. Koehler, Bieitefk.- u. Parabeplatz · Ce. 


Die Weinhandlung von 
Fraissinet & Lae h 
Vietorlaplatz 2, 
setzt zur Verkleinerung ibres noch schr 
bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 
Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
und gewährt bei Abnahme grösserer 

Parthien besondere Vortheile. 


9 


allen Farben. 

IB. Flechten werben von aus gekämmten 
Haaren zu 15 Sar., Damenſcheitel zu 
2 Kamm · To 20 


Al., Kamm-Toupets zu 20 Sgr., 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft und 
unter Garantie angefertigt — 4 
Otto Lucas, 
Coiffeur, au» 
14—15 gr. Domſtr. 14—15. 
Der Salon 


zum Haarſchneiden, Frifiren 
und Raſiren 


Otto Lucas, 
Domſtraße 14—15. 


beftnbet ſich 


„ Gr 


Ein 


13 


Stadt-T heater. 


derer Au Originalpoſſe mit Oeſang in 


3 Akten von H. len. 


